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Hajuptqujchrtijer. 27. März. (SB. T. « . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

ftüh beschädigten die Engländer durch eine um-
Sprenguing unserer Stellung bei St . Eloi (süd-

«pern) in einer Ausdehnung von äber 188 Meter
.«n der doirt stehenden Kompagnie Verluste zu.

Gegend nordöstlich von Nermelles hatten wir
»eilkompf Erfolge und machten Gefangene. Weiter
jei La Boisselle (nordöstlich von Albert) hinderten

englische Abteilungen durch Feuer am Vor¬
igen unsere Stellung.

Engländer beschossen in den letzten Tagen wieder
It Lens.
-en Artzonnen und im Maasgebiet erfuhren die

e vorübergehende Abschwächung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

« die Front unter dem Befehl des Generalfeldmair-
Bil Hindenburg erneulerten die Russen gestern die

N,t besonderer Heftigkeit,
n fie mit im Osten bisher unerhörtem Einsatz

« und Munition gegen die deutschen Linien
von Iakobstadt vor; fie erlitten dementspre-

-erlulste, ohne irgendwelche Erfolge zu erringen.
e-Selo (südlich von Widsy) nahmen unsere Vor.

in einem glücklichen Gefecht den Russen 57 Ge-
und erbeuteten 2 Maschinengewehre,
lte Bemühungen des Feindes gegen unsere

nordwestlich von Postawy scheiterten völlig,
msüdlich des Rarocz-Sees mehrfach starke An-
Teilen dreier russischen Armeekorps abgeschla-

«, träten westpreutzischeRegimenter bei Mo-
MGegenstoß an, um Artillerie -Beobachtungsstel-
ljeim ZUrückbiegen unserer Front am 28. März
xgangen waren, zurückzunehmen. Die tapfere

/äste ihre Aufgabe in vollem Umfange. Hierbei
der Abwehr der feindlichen Angriffe wurden 21
2140 Mann gefangen und eine Anzahl Maschi-

chre erbeutet.
>sm Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg,
jl- Md die Bahnanlagen au der Straße Barano-
i-Minsk mit Bomben.

Bälkan-Kriegsfchauplatz.
und bage ist unverändert.
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Oberste Heeresleitung.

vir Kriegslage.
Wall !Kriegslage an der Westfront wird nach wie vor

mzweifelhaft ungewöhnlich heftige Artilleriekämpfs
Maas und in den Argonnen bestimmt , d. h. also
"pfraüm um Verdun . Denn die Argonnenfrout,

c, «mittelbar an den Maasabschnitt avschließt, stellt
Üeien Sinne nur eine Flankendeckung der Maasfeste

, "ddie Franzosen werden darum alles daran setzen,
m*t*i Un^. tcn  Druck möglichst abruschwächen.

mer häufiger wiederholen sich die Mahnungen der
Men Heerführer an ihre Truppen , Stand zu halten
^ äußersten. Mahnt Joffre die Armee vor Verdun

so zu handeln , daß man ihnen sagen könne, sie habe den
Deutschen den Weg versperrt , so wird General de Baze-
laire . der westlich der Maas befehligt , noch deutlicher und
wirft ziemlich unzweideutig seinen Truppen vor, nicht
ihre Pflicht getan zu haben . Abgesehen von den Artillerie-
kampsen um Verdun , die die Welt in Spannung halten,
hat an der Westfront sich nicht viel Bemerkenswertes er¬
eignet.

An der Ostfront steigerte der Russe noch seine Anstreng¬
ungen unsere Stellungen einzudrücken. Mit ganz beson¬
derem Aufgebot an Kraft und unerhörtem Munitionsauf¬
wand sind die Feinde nordwestlich Jakobstadt vorgebrochen,
llnter gewaltigen Verlusten wurden sie zurückgetrieben.
Auch Vorstöße bei Postawy und am Narocz-See mißglück¬
ten vollkommen. Ein heftiger Gegenstoß westpreußischer
Regimenter brachte uns wiederum in den Besitz von Ar¬
tilleriebeobachtungsständen , die wir bei dem ' russischen
^orstoß am 20. März eingebüßt hatten . Scheinen die Rus¬
sen auch einen Teil des damals gewonnenen Geläi des
noch in Besitz zu haben, so konnten wir uns doch den für
uns wertvollsten Teil des Geländes zurllckholen und dem
Feinde sehr empfindliche Verluste beibring .-n.

i kämpfen. Cara hat sich in den Kämpfen auf dem Karst
j hervorragend ausgezeichnet.

Auf Einladung des preußischen Kriegsministerlums ist
eine Kommission des dänischen Roten Kreuzes zur Besichti¬
gung der russischen Gefangenenlager in Deutschland in
Berlin eingetroffen.

Oesterreich ung . Cagesbericbt.
Wien.  27 . März. (SB. X. « . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbajrt:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wusrde ajn mjehrqren Stellen der Front heftig

gekämpft. Am Gärzer Brückenkopf eroberten unsiere Trup¬
pen die Minzen feindlichen Stellungen vor dem Nordteil
der Pvdgojrq-Höhen. Hierbei wurden 525 Italiener , dar¬
unter 13 Offiziere, gefangen genommen. Im Plocken-
Abschnitt mühte sich dqr Feind unter Einsatz von Verstär¬
kungen vergebens üb, dije ihm entrissenen Gräben Widder
zu gewinnen. Die Kämpfe nahmen am Ausdehnung zu
und dauerten die gajnze Nacht fort. An dch Tijroler Front
fanden nur mäßige Geschützkämpfestastt. Die feindliche Ar¬
tillerie beschoß Caldopazzg (im Suggnatal ).

Durch kaiserliche Verordnung ist der elsaß-lothringische
Landtag auf den 28. April zu einer kurzen Tagung ein¬
berufen . *

Londoner Meldungen in verschiedenen Blättern wol¬
len über das Programm der drei Tage dauernden Pariser
Wirtschaftskonferenz sagen können, welche zwölf Punkte es
umfasse. In erster Linie kämen in Betracht die vorläufige

j Vereinbarung über gesetzliche Maßnahmen im Handels-
! verkehr zwischen den Alliierten , dann Vorsichtsmaßregeln
I Kegen das Eindringen deutscher Erzeugnisse nach dem
I Kriege , Kriegsentschädigung , Herabsetzung der Post -, Tele¬

graphen- und Telephongebühren , Uebereinkommen über
zwischenstaatlicheFrachtansätze usw.

Ein Mailänder Blatt führt aus , gemeinschaftliche
Wirtschaftsinteressen zwischen den Ländern des Vierver¬
bandes seien nicht denkbar. Man müsse erwarten , daß die
italienische Regierung sich nicht durch reine Begeisterung
für den Vierverband zum Abschluß wirtschaftlicher Bünd¬
nisse hinreißen lasse, durch die Italien geschädigt werdenkönnte.

vermischte Nachrichten.
Weitere Dampfer torpediert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Dnrazzo wsurden zwei italienische Feldge¬

schütze mit Munition ansgefunden.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chef de» Generialstiochs:
v. H ö f e r. Feldmarschalleutnant.

Kurze Kriegsmeldungen.
Der Madrider „Imperial " meldrt aus Lissabon: Por¬

tugal bereitet fieberhaft seine Beteiligung am Kriege vor.
Kriegsbedarf kommt aus Nordamerika.

Wegen Hochverrats verurteilte das italienische Kriegs¬
gericht den Landwehrleutnant Cara zu fünfzehn Jahren
Kerker, weil er in den Schützengräben Anordnungen höhe- ;
rer Offiziere getadelt und sich geäußert hatte , Italien
hätre besser daran getan , an der Seite der Mittelmächte zu

Außer der gestern gemeldeten Versenkung der .Minne-
apolis " wurden die englischen Dampfer „St . Cecilia"
(4400 Tonnen ) und „Senaybridge " versenkr. Die Besatz¬
ungen wurden gerettet.

Lloyds meldet : Der französische Dampfer ..Hebe" wurde
versenkt. Von 18 Mann der Besatzung wurden zehn ge¬
landet . Der Rest dürfte von einem vorüberfahrenden bri¬
tischen Dampfer aufgenommen worden sein.

Der britische Dampfer „Arne " ist versenkt worden . Die
aus sechs Offizieren und 17 Mann bestehende Besatzung
wurde gelandet.

Der britische Dampfer „Khartum " aus Hüll wurde
versenkt. Zwei Ueberlebende wurden aufgefischt. Man
glaubt , daß die übrigen neun Mann der Besatzung er¬
trunken sind.

Die amerikanische Botschaft teilt mit , daß alle Ameri-
kaner von dem Dampfer „Sussex" gerettet wurden , einige
seien verwundet.

Lloyds meldet aus Dover , der englische Dampfer
„Saint Eecilia " ist versenkt worden . Die Besatzung wurde
gerettet.

Amerika und der U-Booltkrieg.

Neuyork, 27. März . )Priv .-Tel . d. Frkftr. Ztg.) In
Kongreßkreisen ist man der Ansicht, daß Wilsons Partei
di - Verantwortung treffe , falls Amerikaner bei dem Un¬
tergang des „Sussex" ums Leben gekommen sind. Wäre
der Vorschlag, die Amerikaner von der Benutzung solcher
Schiffe zu warnen , angenommen worden , so wäre auch die

er neue Kussensturm.
^mpfwalze regt sich wieder . . . .

ging die Ahnung neuen Geschehens im
War sie nur Fortklingen des Erdbebens in
ein Mitzittern der freudig oder angstvoll er-

lieber der sonst so stillen Vorfrüh-
. liilri ^e8'ann  es zu dröhnen . Der feuchre Wind

2 ^ eschützhall weit hinter die Fronten ; die
10 ene st”’ zeitweilig in ihre' Winterruhe wie

oa 2 bro- v an~an â0en  wirkten , sahen geheimnisvolle
id> IjJ ’ Juden in den Dörfern steckten die Köpfe

Stiihr flüsterten „kimme se?" — Als habe der
ö ui. k. ^ nen  Wasserlachen über dem Eis der

i>lr uJ euien  Schlammbächen und seiner Graben-Ar T wujuuuiiwianjen uno seiner wraoen-
UNdD°>te di? «°? ^ emlichsten Zeit die Fronten aufge-

°n b °" heit sich in Erwartung.
1** « V 55 heran . "gAen siln' 0 f ran - Hatte der Hilferuf des Verbü-

,, Hr >')5 n bewogen, schon jetzt im März, statt im
.zUlE °on Zu beginnen ? Glaubte erlaritt •>** '-V4u.lv « «

>rtumiLfi öem  er zuvorkommen müsse? Von Riga
«dert Kir Grenze rollte das Schiittern . . .
Inlette °̂meter  uordöstlich von Mitau durchzieht,1 flil ^ rniette . « »vvihhij  W « » uuu

Wülkre k,.V -^ ° ldige und sumpfige Land . Lang
folgen dem Lauf des FlussesWill

"!̂ 'N ""türlicher Vert -ldigungsgraben in die-
er gangbaren Gebiet . Im Süden schließt, ^ wevier. vuoen icynctzl

der brlängerung d-r Frontlinie durch-
> Ain Quadratkilometer große, einsame
^eftawu ende dieser Seenkettr , unweit des
s' Du uni? o Morgen des 18. März ein Don-
^D®elie,/e Ostfront es kaum gehört hat . Rus-
iervasŝ"^ ' ®on  den Wäldern her, über Eis

• Oet Sumpfwiesen brachen die Sturm¬

truppen vor . Diese erste Teilhandlung der russischen Of¬
fensive endete blutig : das Ergebnis war eine furchtbare,
blutige Niederlage der Angreifer.

Slm gleichen Tage aber drangen im Süden , zwischen
Narocz- und Wiszniewsee, die russischen Massen an . Hier
traf sie das Schicksal noch grausamer . Artilleriefeuer fuhr
in die Flanken der Vorstürmenden und riß sie nieder . Die
Verluste der Russen sind maßlos . Wohl 5000 Tote mögen
in dem 15 Kilometer breiten Abschnitt vor unseren Stel¬
lungen liegen.

In der Nacht verhielten die Russen sich ruhig . Dann
polterte aufs Neue ihr Trommelfeuer , abermals fluteten
die Jnfanteriewellen heran , ohne doch die Drahthinder-
nisse zu erreichen. Nur an einer Stelle gelang es ihnen,
in Kompagniebreite einzudringen ; ein Gegenangriff von
dem Kommandeur des nächstbeteiligten Regiments persönl-
lich geleitet , warf sie wieder hinaus . Unter schweren Ver¬
lusten des Feindes mißlang auch ein neuer Angriff zwi¬
schen Narocz- und Wiszniewsee.

In der Nacht vom 19. zum 20. steigerte sich das Trom¬
melfeuer der Russen zu wütender Gewalt . Als sollte der
ganze, in Wintermonaten angesammelte Vorrat auf ein¬
mal verbraucht werden , durchheulten ihre Granaten die
Finsternis : 50 000 Einschläge wurden auf einem einzigen
Abschnitt gezählt . Umsonst aber trieben die Russen ihr
Fußvolk in den Nachtangriffen , und am morgen zum vier¬
ten Mal vor : die gelichteten Truppen waren erschöpft und
fluteten in ihre Gräben zurück.

Das war bei Postawy . Zwischen den Seen hat dann
die russische Zähigkeit noch einmal das Vergebliche gewagt.
Diesmal setzte das Trommelfeuer am Abend ein, und der
Angriff , der ihm folgte, ward mit überlegenen Kräften
ausgeführt . Hier haben die Russen das spitzwinklig vor¬
geschobene Erabenstückchen besetzt, von dem der Bericht un¬

serer Heeresleitung sprach . . . . Sonst ist auch an die¬
sem, dem dritten Tage die Uebermacht nutzlos verblutet.

Nutzlos und grauenvoll . Niemals , seit dem Karpathen¬
sturm. haben die Russen mit solcher Verbissenheit ihre
Menschen verschwendet; kaum je zuvor ward ihre Infan¬
terie so massenhaft in den Tod getrieben , wie beim ver¬
zweifelten Stoß zwischen Wilaiti und Postawy . Sperr¬
feuer richtete hinter den eigenen Leuten eine Mauer des
Todes auf ; und in Haufen , buchstäblich, lagen vor un¬
seren Hindernissen die Russenleichen.

Die Nacht nach dem vierten Kampftag blieb ruhig.
Eine Schlacht, außergewöhnlich selbst in diesem Krieg ohne
Maß , hat eine Pause gefunden . Für den Feind ein Kraft¬
einsatz ohne jeden Ertrag , unter furchtbaren Opfern ; für
uns : eine siegreiche Abwehr , bei Verlusten , deren Gering¬
fügigkeit in Erstaunen setzt. Weil im Westen der Verbün¬
dete in Kriegsnot nach „Entlastung " ruft , müssen im Osten
neue Tausende sinnlos verbluten . Es ist das Russenschick¬
sal. (Berlin zensiert.)

Dr . Herm. Friedemann,  Kriegsberichterstatter.

Stellungskrieg an der Zkwa.
In der Gegend von Dubno und weiter südlich davon

an der Jkwafront verweilte ich dieser Tage , um einen Aus¬
schnitt des Stellungskrieges zu sehen — jenes Stellungs¬
krieges, der seine endlose Kette von spärlich aufblitzenden
Gewehrmündungen und sein Heckendickicht aus Stachel¬
draht vom baltischen Meere bis an den Dnjestr spannt.

Ueber 1200 Kilometer dehnt sich der Raum , den die
beiden waffenstarrenden Linien quer durchschneiden, in die
Breite und über 1200 Kilometer ziehen sich auch die beiden
lebendigen Mauern dahin , die sich aus wimmelnden und
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neue Beunruhigung vermieden worden. Der Kongreß
müßte nunmehr die Warnungsresolution annehmen . —
Keine Zeitung kommentiert den „Sussex"-Fall , ausgenom¬
men die „Newyork Times ", die für den Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen ist.

Zum englischen Angriff Ms dije Küste Rardschleswigs.

Berlin , 27. März . (W . B .) Zu der amtlichen englischen
Veröffentlichung über den Fliegerangriff auf die hol¬
steinische Westküste vom 25. März , in dem behauptet wird
daß von den englischen Torpedozerstörern zehn deutsche
bewaffnete Patrouillenboote versenkt worden seien, er¬
fahren wir von zuständiger Stelle , daß diese Behauptung
unzutreffend ist. Wie in dem amtlichen deutschen gemel¬
det wurde , sind zwei auf Vorposten befindliche deutsche be¬
waffnete Fischdampfer verloren gegangen.

Der gewaltige Erfolg der vierten deutschen
Kriegsanleihe

hat bei den feindlichen Mächten den unangenehmsten Ein¬
druck gemacht. Dem entsprechend suchten sie schon vor Ab¬
schluß der Summierung falsche Nachrichten über die An¬
leihe in die Welt zu setzen. So wußte der englische Presse¬
dienst schon am 24. März früh folgenden Funkspruch zu ver¬
breiten : „Die deutsche Kriegsanleihe wurde gestern um
1 Uhr abgeschlossen und trotz heftiger Agitation , wie sie in
Deutschland nie zuvor gesehen wurde , ist die Höhe der
Zeichnung bis jetzt ein Fiasko ." Dazu bemerkt die Nord,
deutsche Allgem . Zeitung : „Das Urteil war etwas vor¬
schnell. Dafür wird die Berichtigung um so langsamer
sein, Kriegsanleihen ohne Auslosungsprämien unterzu-
bringen . Offiziös leugnet man dir Neigung zu solchen
Prämien ab , läßt dagegen in Versammlungen und Zei¬
tungsberichten ungehindert den Plan befürworten . Dies
zeugt nicht gerade von Zuversicht, ^ s sieht vielmehr aus , !
als ob die englische Regierung sich durch bestellte öffent - !
liche Meinung zu der Prämienanleihe drängen lassen ■
wolle, weil sie auf den graden Wegen gesunder Anleihe-
Politik nicht die Möglichkeit ausreichenden Erfolges steht.

Die Bierverbandskonferenz.

Paris , 27. März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung
oer Aaence Havas . Heute rcrmiirag wurde im Ministe¬
rium des Auswärtigen die erste Zusa.n nenkunft des ge-
meiniam -' v Rates drr Alliierten abochc llen . Es waren
vertreten : Jrrlim , England , Rußland Belg . Japan.
Serbien , Porung,cl und Frankreich . Die Beratungen wei¬
den natürlich geheimzehafteu . Immerhin kann nritgereilt
werden , daß die Vertreter bei dieser ersten Sitzung sich
hauptsächlich mit den militärischen Mitteln zur Herbei¬
führung eines endgültigen Sieges befaßten.

Mexiko^

Neuyork , 27. März . (W. B .) Entsprechend einem An¬
suchen Pershings werden weitere Verstärkungstruppen
nach der mexikanischen Grenze abgesandr werden.

Washington , 27 .März . (W . V.) Meldung des Reu-
terfchen Büros : General Pershing meldet : Villa ist mit
den mexikanischen Truppen bei Mamiquipa entkommen
und begibt sich nun ins Gebirge . Zwei Abteilungen ame¬
rikanischer Kavallerie verfolgen ihn.

j
China.

Berlin , 27. März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Bei der
hiesigen chinesischen Gesandtschaft ist folgendes Telegramm ;
eingegangen : In zwei Edikten vom 21. und 22. März hat ,!
der Präsident der chinesischen Republik erklärt , daß er auf s
die ihm am 11. Dezember angebotene Kaiserwürde end- l
gültig Verzicht leistet . Gleichzeitig wird das Volk aufge > !
fordert die Ruhe zu wahren . Hueshichang ist zum Mini - !
sterpräsidenten wiedererannt worden. :

kribbelnden Einzelwesen zusammenfügen. Jeder einzelne
dieser Menschen mit dem Wunsch — und die Unseren zuver¬
lässig auch mit dem unbeugsamen Willen — ein Bollwerk
zu sein, so zäh und fest, als wenn es nicht aus Menschen,
sondern aus Stahlmassen gefügt sei.

Zum Gewehr und zum Maschinengewehr gesellt sich noch
die Arbeit , die Deckungen und Hindernisse schafft, und die
erweist sich als ein fast noch stärkeres Abwehrmittel als die
Waffe . Sie hielt sich früher bescheiden im Hintergrund der
Armeen und vorne , wo die Waffen blitzen, war anfangs
selbst der kleine Spaten nicht sonderlich beliebt . Der
Kämpfer wollte kein Schanzengräber sein. Dann aber
hieß es bald : kämpfe und arbeite , und schließlich hat der
Stellungskrieg die Arbeit so sehr in den Vordergrund ge¬
stellt,, daß ihre Wirkung noch weit , weit , weit über dir
Linie der Feuergewehre hinausreicht . Der Stellungskrieg
ist nur mehr in geringem Maße Kampf und in weit über¬
wiegenden Mäße Arbeit . Nicht nur nimmermüde , sondern
auch erfinderische, restlos verbessernde Arbeit , die nie mit
sich fertig wird , täglich Neues und täglich Besseres hervor¬
bringt , sich täglich überholt.

Als ich jetzt an der Jkwa unsere Stellungen sah, war es
mein erster Gedanke : „Mein Gott , wie ganz anders als
voriges Jahr an der Nida und am Dunajec ." Ich hatte
damals geglaubt , daß es stärkere Feldstellungen kaum noch
geben könne und doch sind sie gegen die Feldbefestigungen
des heurigen Winters betrachtet das Primitivste , was man
sich vorstellen kann . „Das war damals noch die Stein¬
zeit," sagte mir der Kommandant der Jäger , dessen Feld¬
festung mit ihren bombensicheren Kellern , üppigen Reisig-
verkleidungen , ausgezimmerten Unterständen , ihren
kanalisierten Grabensohlen , raffiniert gebauten Flankie¬
rungsanlagen allen Anforderungen im gegenwätigen
Stand der Schützengrabentechnik zu entsprechen scheint."

Was aber all diese Arbeit wirklich bedeutet an Mühsal
und Plage , dessen wird man erst inne , wenn man das Land
gesehen hat , dessen sanfte Bodenwellen von Dubno südwärts
das Jkwaufer säumen. Es heißt Wolhynien , hat prachtvoll
schwarze Erde , die höchste Fruchtbarkeit verheißt , ist aber
auf weite Strecken in den Niederungen versumvft und
morastig . An der Front sind die Sümpfe keine üble Zu¬
gabe. Sie bilden oft natürliche Hindernisse und ersparen

„Kre1».Ze1tu!ng" Bad Homburg v. d. H.

Japan.

Rcuyork , 26. März . (SB. T. B . Nichtamtlich ) Funk¬
spruch von dem Vertreter des Wolffschen Büros . Doktor
Jyenaga , der Vorstand ües japanischen Presse-Büros für
Oft und West, erklärte in einer Besprechung der Nachrich¬
ten über Japans Forderungen nach freier Hand in China
und über japanische Drohungen , andernfalls ein Bündnis
mit Deutschland zu schließen, wenn England sich lauwarm
gegenüber Japan zeige, io könne es geschehen, seine per¬
sönliche Meinung auszudrückcn. wenn es sage, daß er die
Leistungsfähigkeit der Deutschen u id die Großtaten ihrer
Wissenschaft sehr bewundere. Javan sei tatsächlich auf der
Seite Englands und war allerwege dem englisch-japani¬
schen Bündnis treu . Er erklärte dann , inwieferne japa¬
nische Kritiker des Bündnisses die Bündnisverpflichtungen
als eine schwere Last für Japan ansähen , während an¬
dererseits Englands Maßregeln die japanische Schiffahrt
nicht völlig sichern würden

Lokale Hadiricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 28. März 1916.

y. Obst- und Egrtenbauverein . Im gestrigen Vereins-
abend erstattete zuerst Herr Jakob May Bericht über
seine Teilnahme an dem Kriegslehrgang auf der König !.
Lehranstalt in Geisenheim. Der Besuch war im allge¬
meinen gut , sogar aus Siegen und Schmalkalden waren
Teilnehmer erschienen. Die reichen, allen Anforderungen
entsprechenden Einrichtungen trugen zu einer übersicht¬
lichen und eingehenden Belehrung und Beantwortung zeit¬
gemäßer Fragen auf den Gebieten des Obst- und Garten¬
baues bei.

Vorträge wurden gehalten von den Herren EartsN-
infpektor Junge , Obst- und Gemüsebau , Prof . Dr . Lüstner,
Naturwissenschaftlich, und Prof . Dr . Kramer sowie von
der Haushaltungslehrerin Frau Brauch . Alle bemühten
sich, dank ihres reichen Wissens und vermöge ihrer prakti¬
schen Erfahrungen auf dem behandelten Gebiete ihre Hörer
nutzbringend zu unterrichten , was überall anerkennend ge¬
würdigt wurde . Auch der emsigen Arbeit in der Pflege
und Kultur der Herren Gartenbauinspektor Elindemann
(Blumen ) und Baumann (Obst) wurde ehrliche Anerkenn-
nung gezollt. An die weiteren Ausführungen , über welche
hier wegen Raummangels nicht näher eingegangen wer¬
den kann, schloß sich eine freie Aussprache, in welcher der
Vorsitzende, Herr Garteninspektor B u r ka r t bemerkte,
daß der Homburger Obst- und Eartenbouverein , wegen
seiner Zugehörigkeit , von dem Landesverein sowohl als
auch von der Königlichen Lehranstalt Geisenheim, mit
welcher er stete Fühlung unterhält große Vorteile hat.
Der Vorsitzende war deshalb auch in der Lage, den Teil¬
nehmern an dem Vereinsabend Sämereien einzuhändi¬
gen ,die gerne angenommen wurden . Beachtenswerte Rat¬
schläge, die dabei erteilt wurden , fanden aufmerksame
Hörer.

* Spar - und Vorschußkasse zu Homburg v. d. Höhe,
e. <5. nt. b. H. Wir machen auch an dieser Stelle aut die
morgen , Mittwoch , abends 8y2 Uljt , im Saale des Schützen¬
hof stattfindende Generalversammlung aufmerksam.

* Polizeibericht . Gefunden:  1 Ring , 1 Blusennadel,
1 schwarze Brieftasche. V e r l or e n : 1 Haarpfeil , 1 Kopf¬
tuch, 1 rote Brieftasche mit 40 Mk. Inhalt , 1 paar braune
Handschuhe.

* Die Landwirtschaftliche Zentral - Darlehnskasse für
Deutschland zu Berlin , die Zentral -Geldausgleichstelle der
Raiffeiftnschen Genosienschaftsorganisation , hat auf die
vierte Kriegsanleihe für sich und die ihr angeschlossenen
Kreditgenossenschaften nach dem nunmehr feststehenden
Endergebnis 127 Mrllionen Mark gezeichnet. An den bis¬
herigen Kriegsanleihen nt sie für sich und ihre Genossen¬
schaften insgesamt mat 267 Millionen Mark beteiligt.

* Kriegsanleihe und Schule. Von den Homburger

Schulen haben die beiden Bürgerschulen . ^
Schulen und das Srädt . Lyzeum sich in der »
Kriegsanleihe beteiligt , daß seitens der Scĥ n'
nungen der Schüler von 1 Mk. an entgegeng^
bucht und im Namen der Schule verwaltet tue1
den Eltern der Schüler außerhalb  der Q* 1“'1
Kinder gezeichnete Beiträge blieben hier mm ,
Betracht , da sie mit der Schulkriegsanl/
zu tun haben.

* Kurhaustheater . Anstelle des erkrankten
Matthäus , wird morgen abend in der Operette
Augustin ", Fräulein Anita Franz,  vom i
Opernhaus die Rolle der Prinzessin Helene [$ 2

* Paketsendungen ams dem Felde in die H,j
Beseitigung immer wieder auftauchender Zweif«?
reut darauf hingewiesen , daß den Angehör-g-n
Heeres die Möglichkeit gegeben ' s: Pakete in
zu schicken. Die Sendungen dürfen nu . Bekleid
rüstungs - und Gebrauchsgegenstände enthalten
rechtmäßigem Besitz der Absender befinden und
Zollausland zum Zwecke der Versendung ang
Nähere Bestimmungen enthalten die in jeden,
ausgehängteu „Vorschriften über den Privatvn
Privatgütcrverkehr bei den Militür -Paketdevot^

* Zur Sicherstellung des Fleischbedarfes des fj,
der Marine , sowie der Zivilbevölkerung hat d»
rat in seiner Sitzung vom 27. März 1916 die
gekündigte Verordnung über die Fleischversom
sen. Danach wird für das gesamte Reichsgebiet
düng einer Reichsstelle für Versorgung mit Jtü
Fleisch (Reichsfleischstelle) vorgesehen. Sie
bringung von Vieh und Fleisch im Reichsgebiet,
Verteilung , sowie die Verteilung des aus den,
eingeführten Schlachtviehs und Fleisches zur An'
ist zu diesem Zweck mit einer Reihe von Macht
ausgestattet . Sie bestimmt den Umfang der fj
meinde oder den Kommunalverband zuzvlass
werblichen Schlachtungen und die Anrechnung,
und Notschlachtungen auf diesen Anteil ; ferner
den Fleisch- und Fleischwarenversand aus einem
nalverband in den eines anderen Bundesstauj
Landeszentralbehörden ist die Verpflichtung aus!
eine rechtzeitige und vollständige Beschaffung de>
an Schlachttieren zu sorgen. Ist ein freihändi>
nicht möglich, so erfolgt die Ausbringung — i„
im Zwangswege — durch die Kommunalverbäch
meinden. Endlich sind die Gemeinden zur Duy
der Verbrauchsregelung von Fleisch und Fleisch,
pflichtet.

* Die Zukunft der militärischen Juigendpflegr,
Frage der körperlichen Jvgendausbildung wild
das „Zentralblatt für Vormundschaftswesen,
richte und Fürsorgeerziehung " schreibt, von.
zwei Kategorien von Jugendlichen unterscheiden:
zehn- bis Siebzehnjährigen , die landrsgesetzlich e,
den sollen, und die Ueber-Siebzehnjährigen , der,
düng einem Reichsgesetz unterstellt werden soll,
die erste Kategorie eine Ausbildung mehr im St
gehobenen Turnunterrichts erfahren werde, der
tärischenDeigaben frei fein soll, werde die zweite
einer im engeren Sinne militärischen Ausbildr,,,
warfen wreden, die von militärischen Fachleuten
werde und sich als Vorschule des Heeres darstel
Zentralblatt beurteilt diese Scheidung günstig, t
bei dieser Regelung von der befürchteten Veräch
der körperlichen Erziehung nach der Richtung du
tenspielerei nicht sprechen können, denn bei den
lassenen Jugend der ersten Jahre soll ja überhäuf
ziehung zivilistischer Art sein ; die körperliche
aber der älteren schulentlassenen Jugend soll
rärischen Laien , sondern eigentlichen Militärs m
werden. Damit werde man in geschickter Mise
pen der ganzen Angelegenheit vermeiden.

* Die Vereinfachung der Speisekarten . Im
des Innern haben in diesen Tagen Besprechui
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manche künstliche Frontverstärkung . Hinter der Front
aber sind Sumpf und Morast ein schweres Uebel und wer
es durchmachen muß, der beginnt alsbald sich nach den
Freuden des Krieges im felsigsten Karstgelände zu sehnen.
Wolhynien ist besonders im Spätwinter und Frühjahr ein
entsetzliches Kotmeer . Die Schneeschmelze— „Rasputica"
genannt , — bedeutet auch für die Bevölkerung das
schlimmste Uebel des Jahres . Die Dubnoer Landleute,
tschechische Kolonisten , die Hopfen bauen und Bienen züch¬
ten, pflegen sich vorher mit Lebensmitteln zu versehen
und dann drei bis vier Wochen ihre Häuser nicht zu ver¬
lassen. Sie leben da wie in Pfahldörfern . Der Schmutz
und Schlamm umspülen ihre Türschwellen.

Vielleicht mit Absicht haben die Russen keine-Straßen
druch das Gelände gezogen und unsere Truppen mußten
daher Knüppeldämme Herstellen. Wo es solche nicht gibt,
versinken die Fuhrwerke bis an die Radnaben im Dreck
und manche sind schon buchstäblich versunken. Wenn die
braven , kleinen und so unglaublich zähen ruthenischen
Bauernpferde — die „Kunikel " — nicht wären , ginge es
überhaupt nicht. Die Fuhrwerke vermeiden nach Mög¬
lichkeit die Niederungen und fahren meist über die Höhen¬
kämme. Jedes bahnt sich ein eigenes Geleise, so daß das
Land schon kreuz und guer mit oft kilometerbreiten Ge-
leisestriemen bedeckt ist, die die Wege ersetzen.

Ich konnte mir Wolhynien übrigens auch aus der
Vogelperspektive besehen. Ein Fesselballon nahm mich mit
hinauf in luftige , aber recht frostige Wolkenhöhe, die das
Amroid auf 500 Meter abgab . Während der Offizier , der
mit mir im Korbe faß, durch sein Scherenfernrohr unver<
wandt die feindlichen Linien beobachtete, blickte ich hinab
auf die Spielschachtelhäufer, auf die grünen Kirchengiebel
in der Ferne , auf die Bodenfläche, dir auch aus 500 Meter
Höhe noch glitschig und schleimig aussieht . Ein trübes
Bild und doch nur deshalb so trübe , weil das Reich des
Zaren seine weite Umrahmung bildet . Welch herrliches,
üppiges Leben würde aus Wolhyniens schwarzem, fettem
Humusböden sprießen, wenn es mit feinen sagenhaften
„„Dubnoer Gärten ", die ich nirgends zu sehen bekam, ir¬
gendwo innerhalb der Gemarkungen des deutschen Reiches
läge ! (Berlin zensiert.)

Heinrich Woduik.

Oculi.
Oculi, die Augen, heißt im Kirchenstil seit alter

dritte Sonntag in dem Passionskranz zwischenW k̂ ? zuwoch und Karfreitag . Nach Schiller mit u”.
auf das Auge, die edle Himmelgabe, da jedesW ,, .äutÜet:
die Pflanze selbst sich freudig zum Lichte kehrt, 'eJ am
Schweizer Dichter Eottfr . Keller die Augeni jr » " *
seine lieben Fensterlein, die ihm Bild um Mld dabe,
lassen, bis sie einst verdunkelt sein werden. L,.

„Doch noch wandl' ich auf dem Abendsel! . ourt ,
Nur dem sinkenden Gestirn gesellt. 1tefe
Trinkt , o Augen , was die Wimper hält *
Von dem goldnen Ueberfluß der Welt." *

Anigsteiu,
itlie Iran
»iimlichi

erließ
^ nochO

Seit

•mit

Was schauen unsere Augen — und welche Auge«
auf uns ? 1

Blitzende Augen , drohende Augen, brenne-! ,
brechende Augen, klagende und anklagende Auge",«
und leere Augen , Augen der Vergangenheit ^
der Zukunft . Was sagen sie uns ? ' öt

Die blitzenden Augen erspähen den Feind
waffneten Sehschärfe im Schutz des Grabens, t
bedeck, in der Illusion der Kriegslist , um ihm
tun ; sie wissen ihn aus der Wolkenhöhe zu erl
dem Sitz von Donner und Blitz — sie lugen aus"
verwundbaren Stelle aus der 'Meerestiefe , we^
famen U-Boote das Periskop stellen und die D
ans ihnen lösen zu ihrem verderbenden
und Nacht, in Windesbraus und Sommerglut
atem und unter jeglichem Mangel wachen dm
Augen über Deutschlands Schlaf , über Deutsch

Drohende Augen richtet der vielfache Gegn«"
Armeen, auf unsere Frauen und Kinder , auf"
Wir halten ihnen stand, denn wir fürchtenu
glauben an unsere gerechte Sache. Brennende
über und hinüber, die sich in einander bohre"
brechende und erblindende Augen; der weift

uns>

den dunklen Naturgewalten als Geisel überS^ ^ ' ' — - • müütöteten ihn. Doch als Hüter des geheimnis
nens lebte er fort, der die Weltesche tränkte
des Weltalls. Wer aus diesem Quell trank,
Dinge inneres Wesen. Niemand drang dnz"
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z-E. Vertretern der Regierung , der Gaft-
Uchasten und anderen öffentlichen Lokalen,

Grundlage für eine durchgreifende Vereinfach-
o ^ Earten in den öffentlichen Lokalen verein-

jft ^ ' p (>tifmrpffii >nhi > iUf>Tnrhnunn inll derDie entsprechende Beiordnung soll der
zufolge , im Laufe des April herauskom-

'^ 'eutzerlich wurde zunächst beschlossen , dag Svei-
^"varuug von Fett nicht mehr aus Platten , son-
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mci*1 nut no $ ttU f Kellern verabreicht werben
^ Auswahl der Speisen selbst wird stark be-
" giirsen auf der Speisekarte nur noch erscheinen,
* n zwei Vorspeisen und zwei Fleischspeisen , doch
^ast nur je eine davon verabreicht werden . Der
'soll nicht beschränkt werden , da dafür keim eine
Lu besteht . Etwas reichhaltiger als die Atit-

. ... «is
ttjJuJ P *'jrb die Abendkarte fein , bei der vor allem die
ln di - -Le nicht beschränkt wird . Die Einführung eines

leid ? '„ui fleischlosen Tages wurde wegen der Schwie-
lten t? Sei Nachprüfung abgelehnt , indessen wird dieser

und ^ fleischlose Tag auch für die Prioatbevölkeruag
angL »enn in Kürze werden jedem Milch , Fleisch,
jede? V in ganz bestimmten Mengen zugemesjen wer-
vatL . L Portionen werden beim Fleisch jo grog sein,
depo ? L von selbst ein fleischloser Tag überall kommen
bes eJ Mit dieser Maßnahme verspricht man sich eine
it den vieichterung und eine Abwendung der zweifellos
die bei Erfahr für unsere Viehbestände . Den East>

#jtö eine bestimmte Fleischmenge zugebilligt wer-
M dem bisherigen Bedarf berechnet wird . Gast-
Marken sollen nicht eingeführt werden , da Aiig-Z beim Brot wegen der hohen Fleischpreise von
'n nicht zu befürchten sind . Auch soll dem Gast-

das Leben nicht unnötig erschwert werden.
Hlands KrftgszieU Wenn es auch vorläufig
ten ist , über die Kriegsziele im einzelnen öffent¬
lichen, so ist es doch um so notwendiger , sich dar-
ju werden , welcher Friedensaufgaben wegen wir
Krieg führen und wo wir die feindlichen Mächte
zu treffen haben , um üe nicht nur militärisch

lingen, sondern von ihnen auch einen Frieden von
«erzwingen . Wenn eine Frage , so beschäftigt diese
tJet Herzen . Jeder sei deshalb verwiesen auf den
jMhnruf „ Deutschlands Kriegsziel " von Houston

sshamberlain , dem warmherzigen , vom Kaiser
Eisernen Kreuz am weigschwarzen Bande ausge-

«Deutschfreunde . ( Preis 20 Pf . und 5 Pf . Porto.
Gerhard Stalling in Oldenburg i . Er . Von

jur freigegeben .) Er weiß hier in kurzem , hoch-
Vortrage die Punkte klarzulegen , auf die es an-
z in denen unser Vaterland um seiner großen

sei und noch mehr um seiner nahen und ferneren
willen unerbittlich und unberührt um feindliche
gütigen seine gerechten Ziele durchsetzen muß.
intsche, Mann wie Frau , muh wissen , worum es
«lle werden klarer sehen , wenn sie Ehamberlains
,en gelesen haben.

sonen dürfen nicht ln Mllitär -Eifenbahn-
jlthren. Eine eisenbahnamtliche Bekanntmachung
iber: Es ist verboten , dag Zivilpersonen in die-
ers kenntlich gemachten Wagen Platz nehmen,

ijetzung dieser Wagen durch Zivilpersonen ist nur
wenn großer Platzmangel herrscht und dann auch

darftll » diese Wagen unbesetzt sind oder von nur weni-
:ig. Mm{Arten- besetzt werden . In diesem Falle hat dies
leräch , ^ Zugaufsichts - und Begleitpersonal anzuordnen,
mg bet lchndlungen ziehen Geldstrafe nach sich.
:i deis im Taunus . Wie aus Jägerkreisen verlautet , soll
ühailp! Whrte Muffelwild sich in den Taunuswäldern in
iche lki hliider Weife vermehrt haben . Damit sich die Ver-
soll nd ««weiter in ungestörter Weise vollzieht , wird von
ärs attt >Muffe vorläufig immer noch abgesehen.
Keifeü
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Agstein , 27 . März . Eine große Freude wurde
Me Franz Kowalt Wwe . dahier zuteil . Seit Mai
ttiimlich ihr Sohn Jean als „ vermißt " bezeichnet.
Ermittlung des dänischen Roten Kreuzes gelang
At nämlich , feinen Angehörigen Aufschluß über
Wl zu geben . Er ist in Rußland Kriegsgefan-
">d zurzeit auf einem Gut beschäftigt . Kowalt hat

i' mef am 10 . Februar abgesandr und darin ange-
er bereits mehrmals an feine Angehörigen

p * habe , welche Briefe aber nicht in deren Hände

»kfurt a . M ., 27 . März . Mit Wirkung vom 30.
«erließ der Magistrat ein Kuchenbackverbot . Es

A noch Obstkuchen hergestellt werden , wofür das
n der städtischen Mehlverteilungsstelle geliefert

' »on Ende März bis zum 15 . August wird für den

der fein eines Auge geopfert . Im Schoß der miit'
Erde in Feindesland und in der Heimat schlafen
Aen, die Helden , deren Auge der Tod geschlossen

i"» Schlummer — und dunkle Schickung hat gar
" Lebenden den Lichtquell für immer verschüttet,

Min den Krieg einrückte . All dieseAugen die vollen
Wlen , die guten und die bösen blicken auf uns,

^ uns , zählen auf uns.
'Zagende und bekümmerte Augen fehlen nicht,'

Gunter manchem Druck der Wirtschaftssorgen , die
° ;nn . der sich von dem Opfermut der Kämpfenden
Amen lassen will , im Bewußtsein ihrer Unver-
. . im bitteren Existenzkampf des Vaterlandes

?ägt.
"vir von Augen umringt : Augen der Vergangen-
vnserer Geschichte des allmählichen Aufstiegs zu
""Nacht, verpflichtetnden Augen , sie senken sich in

kampfdurchtobten Gegenwart und bringen
' "8 der huldigenden Anerkennung : fürwahr ihr
furer Väter wert ; dieAugen des gegenwärtigen

Ns

« ien^en  sich ineinander : Kamerad zu Kamerad,
Kanonier , Schwertbrüder zu den Heimatgenof-

aufblühenden Kindern , Starke zum
StfjttKtdjetv Stützenden , und die Augen

M sich: Deutschland muß siegen , wir halten

Kartoffelbezug eine Kartoffelbezugskarte für Minderbe¬
mittelte eingeführt . Die Karte berechtigt zum Bezug von
einem Pfund für den Kopf und Tag und wird erst ausge¬
geben , wenn die Eigenvorräte des Inhabers völlig aufge'
braucht sind.

f Frajnkfurt a . M ., 27 . März . Auf einem Neubau in
Sachsenhausen stürzte der 54jährige Zimmermann Karl
Eifert aus Anspach i . T . von einem Gerüst ab . Er erlitt
schwere Verletzungen , denen er bald darauf erlag . — In
der Schloßstraße wurde der Bierkutscher Weiß von einem
abstürzenden Bierfaß lebensgefährlich verletzt . — Bei den
Abbruchsarbeiten am Hauptbahnhof zog sich der 32jährige
Arbeiter Johannes Hepp durch einen Sturz aus beträcht¬
licher Höhe lebensgefährliche Verletzungen zu . — Am
Bahnhofsplatz kam eine 60jährige Frau beim Aussteigen
aus einem Straßenbahnwagen zu Fall und erlitt einen
Oberschenkelbruch . — In der Elauburgstraße geriet ein
fünfjähriger Knabe beim Ueberjchreiten des Fahrdammes
zwischen zwei Straßenbahnzüge und wurde mehrere Meter
geschleift . Der Knabe erlitt schwere Kopfverletzungen und
Beinquetschungen und kam ins Bürgerhofpiral . — Aus
Anlaß des guten Zeichnungsergebnisses auf die vierte
Kriegsanleihe haben heute sämtliche städtischen Schulen
einen schulfreien Tag . — Am Samstag Abend wurde von
der Kriminalpolizei in einer Wirtschaft der Altstadt eine
Spielergesellschaft von 25 Personen ausgehoben.

t Vilbel , 27 . März . Den verschiedentlich ausgespro¬
chenen Wünschen um Verlegung der hier einquartierten
Truppenteils ist die zuständige Stelle nachgekommen und
hat die Versetzung des Bataillons zum 1. Mai angeordnet.
Die Meinungen , ob die von hier gewünschte Verlegung der
Truppen für den Ort eine
deuten , sind hier sehr geteilt,
getschaft erblickt man in der
erhebliche Schädigung der
allgemeinen Verkehrs.

f Bensheim a. B., 27. Ms
Direktor der Höchster Färbt
laß seines 80 . Geburtstages
von 10 000 Mark gemacht,
zu gute kommen sollen.

f Offenbach . 27 . März,
einen neuen Tarif in der !
Industrie des Offenbacher ui
tes sind am Samstag gefcheis

f Aus der Rhön , 27 . Mäi
am Sonntag in Fulda tagtel
Rhönturnfest am 20 . August
halten.

—- Ungetreue Lieferanten^
Bestechung und Untreue in
Liedtke und Reßger verhast
dürften bevorstehen . Liefen
15 Millionen müssen nachgei

— Mittagessen für azim,
halten 168 arme Schulkinder,
ist , aus der Militärküche
wird jedem Kinde ein hall
verabreicht , wofür die Stadt
Kosten werden aus dem Uebef
städtischen Speckverkauf ergel
dem Schmalzverkauf wird zi
an arme Schulkinder verwand

— Achtzehn Mitglieder di
Wie der Verband der Famst
nicht weniger als achtzehn
bisher im Weltkriege den Hel
land erlitten . Es sind zwei!
v . Wedel und ihrem militärifl
leute , drei Oberleutnants , ns
und ein Unteroffizier.

— Djeutsch-rüssischser Jnvc
dentransport durch Schwebet
seinen Anfang nehmen . Wk
eintrifft , wird der erste Zu,
Haparanda abgehen . In eri_
Zug gehen , vom 15 Mai ab wird oer Ausiaujch größeren
Umfang annehmen . Wöchentlich werden dann vier Trans-
portzüge eingesetzt werden.

— Dass Benzin in der Gosse . Die folgende kleine
Straßenszene berichtet dem „Prager Tageblatt " zufolge
Charles Leguichet im Pariser „ Matin " :

An einer Straßenecke in Paris hält eine hilflose Auto¬
droschke . Der Fahrer schimpft und flucht — er kann nicht
weiter , er ist mit seinem Benzinvorrat zu Ende . Zehn
Liter Benzin erhält jeder Kraftdroschkenführer täglich ge¬
gen 25 im Frieden . Es ist wirklich unerhört , dieser Ben¬
zinmangel ! Wie soll jetzt der Wagen nach Hause gebracht
werden ? Doch wenn die Rot am größten . . . Ein Mili¬
tärauto fährt vorbei , wird angerufen und hält . Der Mili-
tärautofahrer wird über die Verlegenheit seines Zivil¬
kollegen unterrichtet . Bereitwillig gibt er ihm aus seinem

durch ! Denn das Auge der noch ungeborenen Zukunft schaut
ernst auf uns , in deren Schoß sie ruht , dem Licht entgegen-
rufend : wir werden die Verantwortung tragen müssen für
der deutschen Zukunft Gestaltung . Strahlen unsere Augen,
in denen unsere Seele lebt , die Sonne des felsenfesten
Vertrauens aus , die schüchterne Keime zum Blühen lockt,
oder färben wir mit unseren grauen , wohl gar blasiert
kalten Augen oder gleichgültig genußsuchenden Augen alles
um uns her grau und stumpfen es ab ? Sage mir , wie Du
blickst , und ich sage Dir , was Du wert bist . Auch der Gold¬
schatz auf der Reichsbank und der Soldat im Lazarett
schauen aus nach dir , wie dein Mann draußen und dein
Kind — lebe so, daß du ihnen froh und frei ins Auge
schauen kannst.

Der Schweizer Dichter Keller , dessen Lied an die Au¬
gen wir eingangs erwähnten , gibt uns den rechten Blick
in die glückliche Zukunft unserer Sache:

Das ist die Kraft , die nimmer stirbt
Und immer weiter streitet,
Das gute Blut , das nie verdirbt,
Geheimnisvoll verbreitet!
Solang ' noch Morgenwinde
Voran der . Sonne weh 'n
Wird nie der Freiheit Fechterschar
In Nacht und Schlaf vergehn!

1. „Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Baterlandek"

2 . „Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin sich Ha.
fer befindet , oder Gerste verfüttert,versündigt
sich am Baterlandek"

eigenen Vorrat die so dringend benötigte Menge Benzin,
er weigert sich sogar , Bezahlung dafür anzunehmen.

„Wozu Geld verlangen, " meint er , „ da ich das Benzin
ja jonft in die Gosse schütten würde !"

„In die Gosse ? " ruft der Autodroschken -Führer entsetzt.
„In die Gosse ? Das kostbare Benzin in die Gosse schütten?
Das Benzin , das in Paris so selten ist wie Gold ? !"

„Tja " , meinte der Militärfahrer , „ was soll man sonst
damit anfangen ? Jeden Morgen bevor wir das militär¬
ische Depot verlassen , müssen wir unseren Venzinbehälter
bis an den Rand füllen . Ob wir viel oder wenig Fahrten
zu erledigen haben , ist vollständig gleichgültig . Die Vor'
jchrift verlangt Füllung bis zum Rano . Und wehe , wenn
abends bei der Rückkehr die Vorgesetzten noch Benzin in
dem Behälter finden ! Dann heißt es natürlich , daß man
die aufgetragenen Fahrten nicht erledigt hat . Und dann
regnet es Verwarnungen , Anschnauzer und Strafen . Des¬
halb , um allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen,
gießt man Abend für Abend das übrig gebliebene Benzin
in die Gosse . Und die Vorgesetzten sind zufrieden !"

türp 7., .
3. Da und ich , Gavotte . . . .
4. Fantasie a. d. Oper Undine .
5. Ouvertüre z. Operette Prinz Methusalem .
S. Milrehen aus schöner Zeit , Walzer .
7. Geständuiss , Romanze
8. Mit Humor , Potpourri . . . .

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:

erdi
Czibulka
Lortzing
Strauss
Faust
Thoma
Schreiner

Symphonie - Konzept.
Leitung : Herr Iwan Schulz , städt . Kapellmeister

1. Ouvertüre Die Hebriden (Fingalshöhle)
2. Symphonie h-moll (unvollendete)

Allegro moderato -Andante con molto
3. Norwegische Tänze
4. Andante a d. Quartett Op. 11
5. Ungarische Rapsodie Nr . I (an Btilow) '

F . Mendelssohn
F . Schubert

Ed. Grieg
P. Tchaikowsk
F. Liszt i

Donnerstag den 30. Mtrz
Nachmittags 4—6 Uhr Konzert in der Wandelhalle.

Abends 71/, Uhr im Kurhaustheater
Operette.

Uhren-
Gold - und

Silberwaren
sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt

Wilhelm Sadtler,
Uhrmacher , Goldarbeiter u . Gravierer,

Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

Reparaturen Y.̂ en  j ewi xssenhaft aus / e -iii r fuhrt . Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin,
Gold , Silber , Brillanten u . alte Zahngebisse. jr
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ßolzversteigerung.
Irt Soll OA Oftlü . . . < Al / < . . _ rw»

,Hrci »»Zeit « ng" Bad Homburg d. H.

Donnerstag , den 30 . März 1916 von Morgens 10 ' ,- Uhr an
L .7,7r * * ■ mst ° n - » ■ « 'W . H » . .

355  Derbstangen von 8- 11 cm- mittl . Durchm . u. 8- 10
Mtr . lang

800 Stück Bohnenstangen von 3—6 Mtr . lg.
114 Rm . Fichten Nutzscheit u . Kppel . 4 Mtr . lg.77

82
10
84
57

196

Buchen Schnittholz
„ Eichen „
„ Kiefern „
„ Buchen Knüppelholz
„ Eichen „
" Fichten „ 3 Mtr. lang für Baum u. sonstige

3540 Stuck Buchenwellen * ** * * » •*
1975 „ Eichenwellen

Ankoi, ? '̂ ^ ^ r/ " " ' bnkunft ist Vormittags 8 Uhr in der Restauration Hohe Mark.
Sonstiae Auskunft ' ^ ^ " ^ Uhr im Masborn an der Nieder - Urseler - Grenze
^onstijze Auskunft kann durch Forstwart Scheuer  erteilt werde » .

Harheim , den 24 . März 1916.

©roffl ). Bürgermeisterei Harheim.
S ch midt.

Spar- und vorschuhksz
ru Homburgv. d. Böh]

Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No . 8

Giro - Lonto Dresdner Bank.

L -°»
»V « ier

Geschaftskrers
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die

Geschäftszweige . ein> jĵ sl

Sparkaffen -Verkehr I P*"1*
it 3V , °/0 und 4 °/,,ger Verzinsung beginnend mit dem i . und 15. des

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n. W .

Scheck - und Ueberweisungs -Verkehr . «̂*r!
Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im Falle d»

Auslosung . *

mit

| , (Eonto =Corrcnt =unb Darlehens Verki
gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstell,,!Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstes

j) ojtscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Main ,

*A ' esen
^ Ulli ^ iiuin.

” rt!  und verkauf von Wertpapieren , wechs-ß. »-»-'
in fremder Währung , Loupons und Lori , 2 *<

2lufbewahrung und Verwaltung von «»
v " ' '̂ ^ eiWesetzi

-er Morg
südlich

Teil

Wertpapieren
gegen mäßige Vergütung. , ...

Drc Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem seuer- und einbruchM Idl
Stahlpanzer -Gewölbe. • ö «t« s

Srlcbigung aller f. nftigen in das Banlsach -mschlag-nb-u «M« , ‘
nutet btn gnnftigstrn » ebmguugcu. W « **®

stalulen und « - fchästsbchimm ung-n sind k- ft- . frei bei uns «rhäwch . M , H a
~ | (»crliti

p. Perm

ÄS
dkf oflfli
b'°Kg-äRiltt

» i„um» er
»r « v . o | «JtrWltur

postscheckconto No . 588 Frankfurt Z ^
*0 {*f

Erinüvi
Mszniew

^ -jidlich
Tromi

Wohnung
oft C- „ -V . .. 4. . .

erster Stock . Kaiser Friedrich -Promenade 21,
bestehend aus 4 Zimmer nebst Zubehör , ist
sofort zu vermieten.

«ad Homburg o. ü. H ., den 27 März 1916
(Stadt . Bauverwaltung )

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Küche, abgeschloffenec Borplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermieten

Elifabethenstr 38.

Für einige Tage werden

3 fchreibgewa «!
Hilfskräfte

Igesucht . Bewerber wollen
gehend im Rathaus,
Nr . 10, melden.

_ Magihr>I

Mit:
lNsiüNl

H Dior'
,Mnn

p in

stenzen
cm 26.

Nähe des Bahnhofs
größere Stallungen mit allem Zubehör auch
zu Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten.
Jean Koster.

Ferdinands -Anlage 21 . Telefon 333.

Lehrling
gegen sofortige Bergütung sucht fc * Zr

J. ßoljmannfcst
Manufaktur & Conf.

>igbeiVerloren
ein Paar braune Handschuhe . « -gEÄ
lohnuug abzugeben Kirdorfer Strahe"

LandfrifL Hess . c<u&»
Landesbank

Homburg v . d. H
Vorschüsse anf Wertpapiere : : Discoutiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An - und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes in unserer teuer - und ein-

bruchssicheren Stahlkammer.

Freiba «!
Mittwoch , den SS . und Don»«

den 3 « . März , vormittags von 8'i
19 */ ., Uhr wird auf dem Schlachthof!
steisch ( 4 Ztr . roh ) zum Preise «V
Mk . das Pfund verkauft.

Bad Homburg v. d . H ., den 28. 3.

Oie Schlachthofverwalij

Zu vermiete«
Hiöfi große Zimmer im ersten Siock
Zimmer mit großer Mansarde und
>m zweiten Stock ganz oder geteilt . ?

Lonisenstratze 8§l

Preise

5| iiif | t. Miunfljt I >»nii

Boipiatz und sonst . Zubehör an ruhig
Bik . 25 .— monatlich — zu ocrniif

Gg . Reinhard , Louisenstr.

Kleine Wohnung
mit Gas , elektr . Licht und W-"'
ung sofort zu vermietenzu vermieten.

Am Mühlberg  vi,.

Rasieren .
Haarschneiden
Bartschneiden

Mk.
Kopfwäschen „ —.30

„ „ w , Preis -Ermässignug bei Karten zu 10 Nummern.

Karl Kesselschläger , bouifenllralie 87. Telefon  517.
Verantwortlicher Redakteur ff. Freud-mn- nn. Bad Homburg v. d. H. - Druck und Berlag der Hofbuchdruckeret ff,

Zu vermiete«
Suhi  1 . Äpril Gyiiiuasiumstraße Nr . H
Stock schöne WF

5 - ZittttnerwohnntlS
Näheres zu erfragen

__ Gymnasiumstraste
3 . Schick Sohn.
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